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Aufbau-Verlag GmbH Privatisierung 

Sehr geehrte Frau Präsidentin, 

die Erwerber des 1991 im Wege der Privatisierung nach THG durch die 
Treuhandanstalt veräußerten Verlags gehen nach Hinweis eines Mitarbeiters 
der Unabhängigen Kommission von Oktober 1994 und im Ergebnis darauf 
eingeleiteter eigener Prüfungen davon aus, daß - wie aus der UK mitgeteilt -
die PjdvaiisLejPun̂ ^ 

Den Erwerbern war eine nach den vorgelegten Unterlagen und den darauf 
geschlossenen Verträgen von der SED / PDS aus Organisationseigentum in 
Volkseigentum zurückgegebene, damit nach dem Treuhandgesetz (THG) zu 
privatisierende Gesellschaft verkauft worden. Nach den gewonnenen 
Erkenntnissen hat sich aber die 1945 gegründete Aufbau-Verlag GmbH stets 

i im privaten Eigentum des Kulturbunds e._V. befunden. 
Organisationseigentum der SED oder der SED / PDS oder Volkseigentum 
^.Verlag - sei es durch die 1955 erfolgte Eintragung in HRC, sei es durch 
die "'Rückgabe" durch die SED / PDS - ist nie begründet worden, so daß also 
das THG nie zur Anwendung kommen konnte. Wahrer Eigentümer der 
Geschäftsanteile an der Aufbau-Verlag GmbH ist noch heute der Kulturbund 
<L.V. 

http://Mo-Ooa.30-tJ.U-


UK S £ A TdiChm Umst6ads>iaB d ^ ^ « e l im Recht in der 

VnT^f Vert^smanagerant und Recht Ihres Hauset aufgenommen 

« t o S w t e ^ ^ f f l * ^ ^ und nicht inStoS ̂ v 3 , ^ ^ ^ ErwerberndenEindruck, daß es den 

•Sto l^Sf - ^ ^ ^ ^ ^ S e l u n g des Konflikts nicht zu 

Die Erwerb e r t e m j e n ^ \ 

o t ^ k°T » 211 l n e m rt^chtüfe Vc^eicl iüber Grund und 
C^hiVZt*1 {Ä^LMi0.on. D ^ ä f a d vorsorglichI 
Gachtonf tB lü an.der wahren G e s e l l s c h a f t . ^ ^ y ^ i ^ ^ t i ^ 

Alternativ ist denkbar, daß die Parteien zur Entscheidung über die zwischen 

^ Ä Ä * 2 e r i ^ n i h r c n v ^ Ä « n C T 

nacngekornrnen ist, die p j ^ c h e n . Gerichte anrufen, so daß von jenen über 
den A^rucbgrnnd entschieden wird. Die Parteien soDtea damiT 
^hJorrugung des Verfahrens unter Übergebung der B e a ^ g s i n s L z die 
E^hft^ngdersog. Spr^grevision verehtaren. Der Höhe nach wäredfe 
B e ^ Ä - f W e r f T r ^ ^ ^ B a f e s t z u ^ i ^ i b c x . Dieser 

^ S t m t d e n P a r t r i e n entzogen, zu zahlen, wenn 
rechtskrifbg der Standpunkt der Erwerber tetSJcm^^^ die 
G e ^ s a m e d e am Verlag nie übertragen hat. Ich nehme insoweit B« u g 
auf den Regelungsentwurf der Erwerber vom Ol. 12.1994. 



Läßt sich eine Einigung nach Maßgabe der vorgenannten Punkte überhaupt 
nicht erzielen, werden die Erwerber auf die volle Schadenshöhe klagen, die 
nach nur vorläufigen Berechnungen einen Betrag in Höhe von mindestens 
DM 250 Mio. erreichen wird. 

Abschriften gehen an die Abteilungen Vertragsmanagement (Herr Dr. 
Fischer) und Recht (Herr Beimesche) sowie an Herrn Dreher. 


